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EDDA JACHENS

Schicht um Schicht
Aquarelle



Eine Konstante in meiner künstlerischen Arbeit ist das Setzen von Schichten. Im Hinblick auf  
die Aquarelle handelt es sich dabei um eine Annäherung. In der jeweiligen Technik früherer 
Werkgruppen konnte ich einen Bildgedanken fassen und ihn nahezu so umsetzen, wie ich  
mir die Komposition vorgestellt hatte. Bei den Aquarellarbeiten verhält es sich anders – einer 
Bildidee kann ich mich nur annähern, das heißt, ich muss annehmen, was entsteht und  
das Entstandene weiterführen. Der Prozess ist lebendiger, er verlangt mehr Reaktion auf das, 
was gerade im Werden ist.
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Die Schichten haben mit dem ›Feinen‹ zu tun. Wie etwas Gewobenes oder etwas Gesponnenes 
eine Feinheit hat und eine Zartheit, so interessieren mich auch Schichten im Sinne von Nuancen, 
mit denen es möglich ist zu arbeiten und mit denen ich etwas entwickeln kann. Und das 
Erstaunliche ist, dass mit ganz feinen Schichten, mit ganz feinen Veränderungen doch im 
Gesamtergebnis schließlich eine Vehemenz zu erreichen ist, die etwas ganz anderes darstellt, 
als nur die Addition der einzelnen Schichten. Es entsteht etwas Kraftvolles und ein Zusammen­
klingen dieser vielen Einzelteile.

9



10 11



Die Ungegenständlichkeit ist für mich sehr wichtig, da ich den Betrachter nicht festlegen möchte. 
Für mich sind meine Werke nicht das, was sie sind, also lediglich das Material auf dem Träger, 
die stoffliche Erscheinung. Es ist nicht das rein optische Phänomen das Interessante, sondern 
die Arbeiten werden für mich dann stark und überzeugend, wenn sie über sich selbst hinaus­
gehen, wenn sie über sich selbst hinausweisen.

Meine ersten Aquarelle bestehen nur aus wenigen Schichten. Diese Arbeiten sind in ihrer 
Transparenz von einer besonderen Leichtigkeit. Ich habe darin die Frage ausgelotet, wie viele 
Schichten ausreichen, um ein spannungsvolles Bildgefüge zu erzeugen. Bei den nachfolgenden 
Aquarellen lote ich das Gegenteil aus und trage eine maximale Anzahl von Schichten auf. Es 
kommt auf das Erreichen von höchstmöglicher Intensität und Bewahrung von Durchlässigkeit 
gleichermaßen an.
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Im Aquarell interessiert mich im Grunde dasselbe, was mich auch an meinen Wachsarbeiten 
interessiert hat: Tiefe und Raum durch transparente Bildebenen und ein Raum, der sich öffnet, 
in den man hineingehen kann oder der auch auf einen zugehen kann. Und das Dahinter,  
eine Ahnung von etwas. Geheimnis ist ebenso etwas Wichtiges in meiner Arbeit. Das war in den 
Paraffinarbeiten sehr ausgeprägt durch die Unschärfe, ist es aber auch bei den Aquarellen in  
der Annäherung an eine Bildidee durch die vielen Schichten.
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In meinen Arbeiten strecke ich mich aus nach dem, was für mich wichtig ist. Es ist wie ein  
Tasten nach den Kräften, die dem Leben zugrunde liegen. Es ist nicht in Worte zu fassen,  
sonst bräuchte ich das Bildnerische nicht. Es ist wie eine Annäherung an etwas, was nicht zu 
ergreifen ist.
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Bei der Entwicklung des Bildnerischen geht es auch um das, was getan werden muss.  
Was zunächst einmal getan werden musste, war das Herstellen von großer Ordnung, das war 
bei meinen Graphitarbeiten ein wesentliches Element. Diese Arbeiten sind rechtwinklig, und 
zumeist habe ich lediglich eine Grundfarbe gewählt, entweder Gelb oder Rot oder Blau, und  
diese Farbe kombiniert mit einer Graphitoberfläche. Die Objekte haben etwas sehr Klares,  
sie sind minimalistisch und von maximaler Ordnung. Diese Werke stehen nun schon im Raum, 
diese Ordnung habe ich bereits geschaffen. So konnte ich über die größtmögliche Reduktion 
hinausgehen und meine Arbeit erweitern. 

Es folgten die Arbeiten mit Paraffin. Die Formen, die zunächst ebenfalls klar und rechtwinklig 
waren, habe ich überzogen mit diesem Material und die Formen haben begonnen zu schwingen 
und wurden unscharf. Die Qualität der Unschärfe habe ich in meine Arbeit aufgenommen.  
Es gab immer noch Ordnungsprinzipien, klare Formen und Linien, aber nun, bei den Aquarellen, 
nehme ich Eigenwilligkeiten der Farben und sonst Unvorhergesehenes in meine Arbeit auf.

Der Umstand, dass zwei Werkgruppen den Aquarellen vorangegangen sind, hat mir die Freiheit 
gegeben, mich einer klassischen Technik zuzuwenden. Experimentell habe ich zwei unterschied­
liche Werkgruppen entwickelt. Nun verwende ich etwas Klassisches, knüpfe aber an das an,  
was ich experimentell herausgefunden habe für mich. 
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Bei dem Gedanken an Schichten kommt mir auch der Begriff ›Überlagerungen‹ in den Sinn.  
Das ganze Leben besteht aus Überlagerungen. Ein Tag überlagert den anderen, eine Erfahrung 
überlagert die andere, und so bildet sich die Persönlichkeit, so bildet sich das Leben heran.  
In meinen Aquarellen entsteht durch diese vielen Überlagerungen schließlich die Persönlichkeit 
des Bildes. In diesem Sinne interessiert mich auch der Gedanke der Addition. Es ist ein Hinzu­
fügen, ein Wachsen, ein Zustandekommen, ein Reifen.
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